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t« Bezirk, sonst 12 H.
Donnerstag , äen 17. Oktober 1889.

Abonnementspreis halbjährlich1 «4L 80 H, durch
te Post bezogen im Sezirk 2 ^ 30H,  sonst in

ganz Württemberg2 ^ 70

Amtliche Mekcmrrtmachungen.

Für - ie arme« Dagelbeschädigte«
find weiter bei mir eingegangen:

Gemeinde Liebelsberg . . . 100
Sammlung in KohlerSthal 8
86  Personen in Simmozheim. 104
Gemeinde Oberhaugstett . . 40
Sammlung daselbst. . . . 45
Kirchenopser in Zwerenberg 63
Kirchenopfer in Allburg - . . 72
Einzelgaben daselbst. . . . 17
Kirchenopser in Unterhaugstett 9
N. N. von Calw . . . . . 1

l/ „ * * * » * 1
„ „ // * * * * «

Bahnw. B. . . . . . . 2
Frau Stiölin. . 2
Mehrere Ungenannte von Calw . 59

30

- » 50

Zusammen jetzt: 2347 »A. 82 H, wovon 2269 67 H der Central»
leitung des Wohlthätiakeitsvereins zur Verwendung im Sinn der Geber,
welchen ich herzlichen Dank sage, übermittelt worden sind. (Bergl. die Ver¬
öffentlichungen in Nr. 102 und 114 des Calwer Wochenblatts). Zur Em>
psangnahme und. Vermittlung weiterer Geldgaben bin ich bereit.

Calw,  den 16. Oktober 1889. ' Oberamtmann
Supper.

Deutsches Reich.
Berlin,  12 . Okt. Heute in der Frühe fuhr der Kaiser mit dem

Zaren  auf die Jagd nach Hubertus  stock. Die erste Pirschfahrt der
beiden Kaiser dauerte bis 2^ Uhr. Bei derselben erlegte der Kaiser Ale¬
xander einen kapitalen Zwölfender. Die zweite Jagd dauerte bis 42/4  Uhr.
Bei dieser brachte Großfürst Georg einen Zehnenver zur Strecke. Auf dem
Rückwege hatten hundert Kinder mit Pechfackeln Aufstellung genommen. Die
Ortschaften, welche die allerhöchsten Herrschaften passierten, waren illuminiert
und die Bewohner brachten enthusiastische Ovationen dar. Nachdem die
beiden Monarchen abends9 Uhr hierher zurückgekehrt waren, fand eine halbe
Stunde später ein Souper im engsten Familienkreise bei der Kaiserin Fried¬
rich statt.

Berlin,  14 . Okt. Der Zar ist vom Bahnhof aus abgereist. In
der letzten Stunde erfolgte noch eine Veränderung des Reiseplanes. Die
Hostafel in der Bildergalerie des Schlosses wurde abgesagt. Am Lehrter
Bahnhof war keine Ehrenwache aufgestellt und nur ein Teil der Generalität
anwesend, dagegen erschienen Fürst Bismarck, Graf Herbert Bismarck, der
Botschafter Schweinitz, die gesamte russische Botschaft und der preußische
Ehrendienst des Zaren. Der Kaiser  und die preußischen Prinzen trugen
russische, der Zar und der Großfürst Georg preußische Uniform. Der Ab-
schied beider Monarchen war sehr herzlich. Daß der Zar nicht, wie ursprüng¬
lich festgesetzt war, von hier nach Königsberg weitergereist ist, um dort mit
der Zarin wieder zusammenzutreffen, sondern daß er über Mecklenburg zurück-
reist, wird auf den Wunsch des Zaren zurückgeführt, einerseits seine in
Mecklenburg weilenden Verwandten zu besuchen, andererseits den Charakter
des Gegenbesuchs und der besonderen Reise zu betonen. — Stärker als je
waren in Berlin diesmal die Absperrungsmaßregeln. Bei dem gestrigen Be¬
such de» Zaren in der Alexanderkaserne waren nicht nur die Straßen im
weitesten Umfang abgesperrt, sondern die Aufstellung an den Hausthoren, auf
den Kellertreppen wie auf den Dächern war verboten. Einzelne Häuser
wurden geschloffen, andere polizeilich besetzt bis zum Dach. — Nach der Ab¬
fahrt des Zaren forderte der Kaiser  den Fürsten Bismarck  auf , im
Galawagen bei ihm Platz zu nehmen; der Kaiser begleitete den Reichskanzler
in die Wilhelmsstraße und verblieb bei ihm eine halbe Stunde.

Gcrges-WeuigkeiLen.
* Calw , 14. Okt. Die von dem Wahlkomite der demokratischen und

freisinnigen Partei auf gestern nachmittag im Thudium'schen Saale an¬
beraumte Wählerversammlung war von den Anhängern des Hrn. Rechts¬
anwalts Schickler , wie auch von den Anhängern des Frhrn v. Gültlin-
gen stark besucht. Nach einigen einleitenden, auf die Reichstagswahl im

Januar 1887 bezugnehmenden Worten des Hrn. Dr. Schiler  übernahm
Hr. E. Georgii  den Vorsitz der Versammlung. Der Kandidat der Frei¬
sinnigen und der Demokraten, Hr. Rechtsanwalt Schickler,  der in Beglei¬
tung des Rechtsanwalts Konrad Haußmann erschienen war, entwickelte nun
in längerem Vortrag sein Programm. Er sprach zunächst über den Unter¬
schied zwischen Volks- und Kartellpartei, über die Zusammensetzung des Reichs¬
tags und über die Machtlosigkeit der Parlamente. Die Versammlung
verhielt sich diesen Ausführungen gegenüber, da sie nicht gemeinverständlich
waren, schweigend. Redner wußte nichts von treuem Festhalten au Kaiser
und Reich, von dem Aufschwung, den das deutsche Reich seit etwa 20 Jahren
genommen, von dem Schutz, der jedem Deutschen im Auslande zu teil wird,
er findet vielmehr in verantwortlichen Reichsministern, in Gewährung von
Diäten und in einer kurzen Wahlperiode eine Bürgschaft für eine gedeihliche
Entwicklung des Reichs. Wir aber halten eine längere Wahlperiode für
das Volk viel zweckdienlicher; der ruhige Bürger ist der vielen Wahlen
müde; er will sich seiner Arbeit und nicht einer fortwährenden Aufregung
hingeben. Den außerordentlich großen Erfolgen unseres Reichskanzlers auf
dem Gebiet der äußeren Politik kann auch der Kandidat seine Anerkennung
nicht versagen. Wer hätte wohl auch größere Verdienste um das deutsche
Volk als Fürst Bismarck? Aber mit der inneren Politik ist Redner nicht
einverstanden. Er anerkennt nicht den hohen Wert der Kornzölle für die
gedrückte Landwirtschaft und glaubt, daß die Zollpolitik dem Lande schade.
Aber kann man schon nach kurzer Zeit ein Endurteil fällen? Sind nicht
die Erzeugnisse deutschen Handels und deutscher Industrie zu schützen? Soll
deutscher Fleiß umsonst gearbeitet haben? Für die Kolonialpolitik kann sich
der Kandidat auch nicht erwärmen, Deutschland soll demnach auf seinen
Anteil in Europa angewiesen bleiben und die überschüssige Kraft einfach
andern Staaten zugut kommen lassen. Soll denn aber nicht auch einmal
der deutsche Geist sich aufschwingen und sich neue Absatzgebiete und neue
Landesteile sichern? Folgt denn auf die Saat sofort die Ernte ? Nein?
Die Zeit wird den Deutschen für die jetzigen Kolonialausgaben eine Rente
bringen, für die uns unsere Nachkommen noch danken werden. Was die
Ausnahmegesetze betrifft, so kam hier Redner auf den Kulturkampf und auf
das Sozialistengesetz zu sprechen; er ist selbstverständlich für Abschaffung:des
letzteren Gesetzes, wie er auch für die Kranken-, Unfall- und Altersversorg¬
ungsgesetze sich nicht begeistern kann, dagegen soll die kriegerische Spannung
der Nationen durch die Parlamente wesentlich vermindert werden, als ob es
keinen Rassenhaß gebe, der sich durch keine Volksvertretung zurückdümmen
läßt. Wir erinnern hier einfach an das bekannte Wort : Es kann der Beste
nicht im Frieden leben, wenn es dem bösen Nachbar nicht gefüllt! Kräftig
sekundiert wurde nun der Kandidat, dem wir übrigens das Lob maßvoller,
ruhiger ugd fachlicher Ausführung nicht absprechen, von Hrn. Rechtsanwalt
Haußma  un. Dieser sprach in fließendem, aber höhnischen und spöttischem
Vortrag über Kulturkampf, Kolonialpolitik, Militärweseu und Sozialisten¬
gesetz. Wo die sachliche Ausführung nicht zünden konnte, mußte ein wohl¬
feiler Witz den nötigen Nachdruck verleihen. Die Hereinzerrung unseres
hochverehrten Kaisers und der kaiserlichen Kinder in den Wahlkampf mußte
jeden gebildeten Mann mit Ekel und Entrüstung erfüllen. Nach diesem
Redner hatte sich Herr Professor Hang  zum Wort gemeldet, welcher die
Ausführungen von Hrn. Haußmann  in ruhigen, klaren und sachlichen Wor¬
ten, und Punkt für Punkt die Beschuldigungen widerlegte, die in Bezug auf den
jetzigen Zustand Deutschlands erhoben worden waren. Er betonte haupt¬
sächlich, daß die Kolonialpolitik doch nicht in dem Maße zu>verachten sein müsse
denn die Engländer, welche'anerkanntermaßen einen guten Geschmack für
Kolonien besitzen, beneiden uns um jedes Stück Land, das wir an uns ge¬
bracht haben. Er legte ferner dar, daß die Regierung den Arbeitern mit
größtem Wohlwollen entgegenkomme und daß auch eine bescheidene Rente
für das Alter nutzbringend fein werde. Wer giebt denn dem Haudwerks-
mann und dem Bauern ein Kapital im Alter? Aus- diese Weise wurde
noch mancher Punkt klargelegt und die allgemeinen Phrasen der Vorredner
kritisch beleuchtet und auf ihren wirklichen Inhalt zurückgeführr. Noch
trat ein Hr. Gumbiuger  von Hirsau auf. Derselbe, bekannt durch seine
Befürwortung der Verteuerung des Schuhwerks, führte hauptsächlich aus,
daß die Arbeiter, die mit 10 Fingern ihr Brod verdienen(als obs andere
Menschenkinder nicht auch so hätten), fest zusammenstehensollen, um dem
Kapital gewachsen zu sein. Wir gestehen, es berührt uns eigentümlich, wenn
sich nur solche Leute als Arbeiter fühlen. Ist nicht der Handwerksmann
auch ein Arbeiter, der mit größerer Energie an seinem Fortkommen arbeitet
als ein mancher sogen. „Arbeiter." Ist nicht auch der Bauer ein Arbeiter!
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Ist es angenehm in Hitze und Kälte und bei jeder Witterung auf dem Felde
arbeiten zu müssen und dabei noch seiner Hände Mühen dem Hagelschlag
und anderen Unbilden ausgesetzt zu sehen . Eigentlich ist der Bauer der
erste Arbeiter . Auf die Erwiderungen des Hrn . Prof . Haug entgegnete
in kurzen Bemerkungen Hr . Konrad Haußmann  und gab nun der Vor¬
sitzende , Hr . Georgii  zu erkennen , es wäre besser gewesen , wenn sich die
Anhänger des Hrn . v . Gültlingen  an der Wahlversammlung gar nicht
beteiligt hätten , worauf aber Hr . Prof . Haug sofort prompt erwiderte , die
Einladung sei an sämtliche Wühler gerichtet gewesen und der Kandidat der
demokratischen Partei habe ja ausdrücklich gewünscht , es möchte auch von
der Gegenpartei gesprochen werden . Der Beifall , welcher dem Hrn . Hauß¬
mann zuteil geworden , dürfte eine bedeutende Schmälerung erfahren , wenn
noch mitgeteilt wird , daß als Hr . Prof . Haug anläßlich der Unfall - , Jnvali-
ditäts - und Altersversorgung unseres in Ehrfurcht geliebten Kaisers erwähnte,
ein höhnisches Gelächter ihm zur Antwort wurde und bleibt es nun den
Lesern dieses überlassen , einen Teil der Versammlung anders zu klassifizi-
ren , als es in dem demokr . Aufruf in vor . Nummer versucht worden ist.

— Der „ Schw . Merkur " bringt zu unserer Reichstagswahl
sülzenden Aussatz : Nächsten Donnerstag findet im VU . Wahlkreis , Cckw,
-errenberg , Nagold , NeuenbiUg , eine Ers -tzwahl zum Reichstag an Stelle
tks am 23 . Juni d. I . veistorbenen Geh . Kommerzienrats I . Stalin
statt , der den Bezirk von 1877 bis zu fernem Tode vertreten hatte . Der
Wahlkreis hatte stets nationale Vertreter rn den Reichstag gesandt : 1871
»nd 1874 den der nat .-lib . Fraktion angehöngen Geh . Komm .-Rat Chevalier,
Hit 1877 ununterbrochen den frelkonservaliven I . Stälrn . Bei der Wahl
von 1887 war Stälm ohne Geaenk mordat geblieben und hatte 15,506 St.
«pf sich vereinigt . Ebenso hatte St 1881 keinen ernstlichen Gegner ; er erzielte
Lrmals 9277 St . gegen 263 , welche auf Windhoist fielen . Dagegen hatte
1884 St . einen Kampf gegen einen demokratischen Gegner auszufechten,
Argen den im Bezirk wohnenden und persönlich angesehenen Emil Georgii
von Calw . Stälin erhielt am 28 Okt . 1884 8508 St .. Georgii 3876 St . ;
« > Einzelnen in C ckw St . 2044 , G . 1446 ; m Herrenberg St . 2159 , G.
«58 ; in Nagold Sr . 2266 , G . 987 ; m Neuenbürg St . 2039 , G . 785 St.
Nunmehr stehen wiederum ein nat analer und ein demokr . Kandidat einander
gegenüber . Bei einer Ersatzwahl pflegen die Wogen der Leidenschaft glück«
«cherweise nicht so hoch zu gehen , wie bei Hauptwahlen ; außerhalb des
Wahlkreises jedenfalls ist man in der Lage , mit ruhigerem Blute zuzusehen.
Z . dem beteiligten Wahlkreis selbst scheinen allerdings auch die unichönen
Äieiten dcs Wahlkampfes sich diesmal ziemlich geltend zu machen . Die ab-

standene Phrase : „ Hie Volkspartei ! hie Herrenpaitei !" ist von den Freun-
n des demokr . Kandidaten K . Sch ' ckler w .eoec ausgegraben worden , was

Hst komisch klingt, wenn man bedenkt, daß die aufgestellten Kandidaten beide
Herrn aus der Resident und beide Juristen sind , deren Beruf sie in denselben
Gizungssaal zusawmensührt . Mit dem Titel des Baronen will man dem
einfachen Manne gruseln machen , als ob ein Adeliger zur Ausfüllung eines
H rufes wie zu öffentlicher Thätigkeit nicht wie jeder andere heutzutage innere
Tüchtigkeit bewähren müßte . Hat die Demokratie vergessen , daß sie selbst
Äreimal iin 11 . württembergischen Wahlkreis einen adeligen Vertreter erwählt
tzat und in anderen Bezirken stets bereit rst , für ultramontane Grafen ein-
Wtretcn ? Daß die Demokratie den Wählern vorzureden versuchen werde,
M letzte Reichstagswahl sei in einem regierungsfreundlichen Sinne ausge-
Hllen , nur weil man künstlich Furcht erzeugt habe vor kriegerischen Verwick¬
lungen , während gar keine Gefahr bestanden habe , war zu erwarten ; was
tze Herren aber nicht ablcugnen können , ist , daß wir nunmehr 18 Jahre
Hng Frieden haben dank unserem einheitlichen , starken Heere , mit dem an-
Mbinden sich die Feinde doch immer wieder überlegen ; und wenn wir auch
ferner Frieden haben werden , so verdanken wir dies nächst dem Heere und
Hrncm obersten Kriegsherrn dem Reichskanzler , dem die olles bester mistende
Demokratie schon lange ein „ Fort mit Bismarck " zugerufen hat . dem sie
Hst noch mehr Feind ist, als unserem von dem schwankenden Willen der
Parlamente abhängigen Heere . Auch das Gesetz über die fünfjährigen Wahl¬
perioden des Reichstags möchten die Herren für sich ausnützen . Ob sie wohl
wirklich glauben , in unserer wahlmüden Zeit gerade im 7 . Wahlkreis damit
ckwas zu erreichen , dort wo m wenrgen Monaten schon wieder ein erneuter
Wahlkampf bevorsteht , mit aller Aufregung und allem Haß , den ein solcher
Streit mit sich bringt ? Uebrigens hat der Reichstag die dreijährigen Wahl.
Hasten keineswegs „ auf Wunsch der Regierung preisgegeben " , wie das im 7.
W Kr . verbreitete demokratische Flugblatt den Wählern weiß macht . Viel-
Nhhr hat der Reichstag in 2 . Lesung am 7 . Febr . 1888 sich mit 183 gegen
35 St . und am 9 . Febr . 1888 in 3 . Lesung mit „ großer Mehrheit " , wie
der Präsident verkündete , für die 5jährigen Perioden aus eigener Entschließ«
ang , ohne Vorlage oder Antrag der Regierung entschieden und diesen Beschluß
Hr Regierung vorgelegt . Der Bundesrat hat dem Vorschlag des Reichs«
«gs zugestimmt und Kaiser Friedrich hat das Gesetz am 19 . März 1888
vollzogen . Tie Lasten , welche das Alters « und Jnvaliditätsgesetz bringt und
«ringen muß , wenn es dem invaliden Arbeiter helfen soll und in noch viel
Wherem Maße bringen würde , wenn das deutsch -freisinnige Verlangen nach
Wherer Rente beschlossen worden wäre , dieses viclumstrittene Gesetz im Wahl«
kdmpf auszunützen , ist eine leichte Mühe für eine Partei , die weder für noch

gen das Gesetz stimmen konnte , weil keiner der württ . Demokraten dem
eichstag angehörte , als über das Gesetz beschlossen wurde . Wenn jedoch

vorwurssvoll hingewiesen wird , daß dieses Gesetz angenommen worden sei
Motz einer Reihe innerer Schäden , wie sich solche zum Teil bei dem Kranken-
»ersicherungsgesetz dem Volke bereits fühlbar machen , so ist zu bemerken , daß,
wenn dieser Vorwurf überhaupt wahr wäre , die Volkspartei mit die Schuld
daran tragen würde , denn dieselbe hat bei der Gesamtabstimmung über den
Gesetzentwurf betr . die Krankenversicherung der Arbeiter am 31 . Mai 1883
für das Gesetz gestimmt . Unter den württ . Reichstagsabgeordneten , welche
Ja gesagt haben , befinden sich : Schott , Härle , Payer , Mayer , Hähnle . —
E « ist hier nicht der Ort , auf alle Streitfragen des Wahlkampfs einzugehen.

Die demokkatischs Kandidatur hat das Gute , die gemäßigten Elemente an
ihre Wahlpflicht zu erinnern , die sie nur gar zu oft auszuüben unterlassen.
Die Wähler werden am 17 . Oktober zu entscheiden haben , ob sie die Ehre
dem 7 . Wahlkreis retten wollen , stets nationale Vertreter in den Reichstag
gesandt zu haben!

* Am Tage vor der Wahl sollte jedem Wahlberechtigten empfohlen
werden , die Worte zu beherzigen , welche das „ evang . Sonntaqsblatt " einst
seinen Lesern zugerufen hat : „ Das ist ein Hauptschaden des so oft wieder«
kehrenden Wählens , daß dadurch die Leidenschaften aufgestachelt werden,
so daß viel Haß , Erbitterung und Streit bis in jedes Dorf hineingetragen
wird . Mancher friedliebende Mann zieht sich deshalb von dem politischen
Leben zurück und denkt : auf meine Stimme kommt es ja doch nicht an . Das
ist aber das Allerverkehrtests . Nachdem einmal jeder deutsche Bürger das
Recht hat , Reichstagsabgeordnete zu wählen , so hat auch jeder die Pflicht,
dieses sein Wahlrecht auszuüben . Wer nicht wählt , obgleich er mit den An¬
schauungen eines Kandidaten einverstanden ist . der unterstützt durch seine Be¬
quemlichkeit und Sorglosigkeit den Mann der Gegenpartei , indem er ihm eine
Stimme mehr verschafft . Ebenso hat Niemand , der von dem Wählen sich
fern hält , später das Recht , über etwaige verkehrte Gesetze zu klagen . Man
kann solchen dann zurufen : Ihr seid selber Schuld , warum habt Ihr Euch
nicht bei Zeiten gerührt ? Laste sich keiner der Leser des evang . Sonntags¬
blatts lau finden !"

Morgen wird sich nun zeigen , wie viele in unserem Wahlkreise
sich durch den Ruf „Volksparlet und Herrenpartei"  in einen
Klastenhaß hineinjagen ließen und den Demokraten ihre Stimme gaben,
und wie groß die Zahl derer ist , die ein höheres Ziel vor Augen haben,
nämlich den Zusammenschluß aller Staatsbürger unter der Parole : Für
Kaiser und Reich!

Stuttgart.  Gestern , den 14 . Okt . , verstarb Privatier Karl
Mayer,  Redakteur des Beobachters von 1863 — 70 und Reichstagsmit¬
glied von 1868 lus 1882 , 70 Jahre alt.

Bei hin gen,  13 . Okt . Heute feierte , nach der „ Ludw . Ztg . " , das
Ehepaar Joh . Jakob Winkle und Friederike geb . Wörn das seltene Fest der
diamantenen Hochzeit . Der Ehemann zählt der Jahre 87 , seine Frau 84.
Beide erfreuen sich noch guter Gesundheit . Früher betrieben sie das Müller¬
gewerbe . 5 Kmver und 28 Enkel begrüßten sie zu ihrem Ehrentage . In
der Frühe brachte der „ Liederkranz Beihmgen " dem Jubelpaar ein Ständ¬
chen, nachmittags vereinigte sich die Familie in einem Wirtshaus zur ge¬
selligen Unterhaltung , der sich Freunde und Bekannte anschlosten . Von einem
Kirchgang mußte abgesehen werden , weil die zur Kirche führende Staffel mit
ihren 97 Stufen von den alten Leuten doch schwer zu ersteigen gewesen
wäre . Seine Majestät der König übersandte dem Paar ein reiches Geldgeschenk.

Weinsberg,  14 . Okt ., nachts . Heute abend kurz nach 7 Uhr s
ertönte der Feuerruf,  das Denzel ' sche Haus brennt ! Dasselbe ist eng i
eingekeilt an der Verbintungsgaste zwischen der Hauptstraße und der oberen j
Gaffe und gefährdet ein ganzes Häuserviertel . Trotz der größten Anstreng¬
ung der Feuerwehren brennen schon nach einer halben Stunde 3 Gebäude
und 1 Stunde darnach ist das ganze Häuserviertel ein großes Feuermeer.
Die Feuerwehr beschränkte sich aus den Schutz der Nachbarhäuser . Schreck¬
liche Szenen ! Da schleppte man einen allen Mann , der nur mit Mühe
dem Bett entrissen wurde , fort . Das kinderreiche Haus des Aufsehers
Barth brennt an allen Ecken und noch wird gerettet , er selbst schleppt im
brennenden Kisten , das ihm erst vor dem Haus entrissen wird , seine Jüngsten
davon ; wo werden sie Unterkommen ? alles ist verbrannt ; Kleider , Betten,
Futtervorräte , mit Mühe brachte man das Vieh heraus . — 1 Uhr nachts:
Das Feuer beherrscht das ganze Häuserviertel , riesige Feuergarben lecken
über dre Straßen . Das Schnitzersche Haus in der oberen Gaste wird von
3 Feuerwehren geschützt, ebenso das Nehersche Haus ; in der Hauptstraße ist
es das Böhringerscke Haus , das erhalten werden muß , wenn die Gefahr
weiteren Umsichgreifens beseitigt und das Feuer eingedämmt werden soll . —
Morgens 3 Uhr . Das Feuer scheint bezwungen , aber leerqebrannt ist die
Stätte . Schw . M.

München,  15 . Okt . Der Prinz von Wales  samt Familie
empfing gestern den Besuch seiner Verwandten der Herzogin Max Emanuel
in Bayern und reiste soeben mittelst Extrazugs zunächst nach Venedig weiter.

London,  11 . Okt . Der Strike der Schulknaben , welcher in Schott¬
land begann — die Mädchen machen nicht mit — hat sich epidemisch auch
über die englischen Städte verbreitet . Die gewiß nicht mustergültige Schul¬
jugend des Ostendes Londons ist selbstredend nicht hinter dem Zeitgeist zurück¬
geblieben . Am Dienstag nachmittag durchzogen etwa 400 Knaben mit roten
Fahnen und roten Mützen verschiedene Straßen des Ostendes und verkündeten
mit ihren schrillen Stimmen das Loosungswort dieser seltsamen Bewegung:
„Kein Stock , weniger Schulstunden und keine Hausaufgaben . " Die Rädels¬
führer waren natürlich einige Thunichtguts . die es in keiner Schule aus-
halten . Der Zug hielt vor den verschiedenen Schulgebäuden , um neue Ver¬
stärkungen zu gewinnen . Die Mütter halten nicht viel von dem radikalen
Programm ihrer Sprößlinge . „Kürzere Schulzeit ? " sagen sie, „ eher längere ."
Ein sehr erfahrener Lehrer aber meinte , wmn er eines der Rangen seiner
Schule , der sich an diesem Strike beteiligte , habhaft werde , so möchte da»
Wort „ Stock " nicht so bald über seine Lippen kommen.

Obst- und Weinpreise.
Ulm,  14 . Okt . Obstmarkt . Bei einer Zufuhr von 80 Wagen be¬

haupteten sich die Preise auf der Höhe der letzten Tage ; Qualität ist aber jetzt
bester . Verkäufe in Wagen am Samstag und heute lebhaft . Wir notieren:
Tafelobst 12 Mostobst 7 .20 bis 7 .60 im kleinen , 7 — 7 .50 wagen¬
weiser Verkauf . Nächster Tage ist weitere starke Zufuhr angemeldet.

Horrheim,  14 . Oktober . Heute ziemlich verkauft zu gleichen Preisen
100 — 120 pro 3 bl . Noch gute Reste feil.
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Verkauf.
Im Vollstreckungsweqe werden am

Freita g,  den 18 . d. M .,
nachmittags 1 Uhr,

-vor dem Rathaus in Stammbeim ca.
50 Ztr . Heu u . Oehmd,

1 Sopha,
1 Pfetlerkomode

gegen sogleich bare Be»
Zahlung öffentlich versteigert.

Gerichtsvollzieher
W o ch e l e.

ßkivat -Aryeigen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herz-

« ^ Milicher Liebe und Teilnahme,
welche unsere l . Gattin und
Mutter

M Wilhelm . Rüd , geb. Köhler,
während ihrer langen und schweren
Krankheit von so vielen Seiten erfahren
durfte , sowie für die Blumenspenden,
besonders aber auch den Hrn . Trägern
und für die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte , sagt auf diesem
Wege den herzlichsten Dank

im Namen der Hinterbliebenen:
der trauernde Gatte

Jakob Rüd.

Oberhaugstelt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

.von Liebe und Teilnahme,
fdie uns in der letzten schwe«
^ren Zeit und bei dem so

schmerzlichen Tode unseres lieben Gat¬
ten , Vaters und Sohnes

Christian Bolz
zuteil geworden , sagen wir unfern tief¬
gefühltesten Dank . Insbesondere danken
wir den Feuerwehren von Oberhaug-
stett und Neubulach , überhaupt allen,
die dem teuren Entschlafenen die letzte
Ehre und Liebe erwiesen haben.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen :

die Witwe
Dorothea Bolz.

In meinem Hause ist für einen
jungen Mann von rechtschaffenen Eltern
eine

Kanökungskekrstekke
offen.

Mldslm . Ltor?, ? kor2dsiw.
Leäerbaväkuag u. 8chäftefabrik.

Pforzheim.
1—2 tüchtige

Zcükostee
bei hohem Lohn für dauernd gesucht.

-Eintritt sofort.
Heiur . Störr , Schloffermstr.,

Scheurenstraße.

Ein angehender Geschäftsmann sucht
gegen gute Bürgschaft am 1. Novbr.

2000  Mar^
aufzunehmen.

Zu ersr . bei der Red . d . Bl.

Durch unvorhergesehene HinderDurch unvorhergesehene Hinder¬
nisse haben sich unsere Lieferungen ver¬
spätet und treffen in der nächsten
Woche nach einander ein.

I . Fr. Okstkrlen. H. Mochele.
Zavelsteiu.

Weingeist
zur Mostoerbefferung , sowie einen sehr
guten

Koimbimimtrvem
und meine selbstbereiteten llltya « i»i ' v
empfehle bestens.

H. Miedenmayer.

«M -M

IÄM lWoM

Kolckvne Nvcksille.
1239 .

Den Bezug sehr schöner

aus der Baumschule des
Hrn . Bro dersen  in Bad

Voll vermittelt zu äußerst billigen Preisen
Wilh . Weik , Dreher.

Wegen Umzugs ins Flaschner
Burkart ' sche  Haus in der Kronen-
gaffe habe ich mein

Logis
mit 4 Zimmern und allen Erforder¬
nissen bis Martini zu vermieten.

Gg . Kolb,  Kürschner.

Eine freundliche

Wohnung
mit 3 Zimmern ist bis Martini oder
Lichtmeß mit allen Erfordernissen zu
vermieten.

I . Mayhöfer,  Zinngießsr.

Ziegelei Kalw.
Ein Paar fette

chskil
verkauft

G . Eitel.

Neste Bezugsquelle.
Du » große

Keitfeclei'n-^LUZ
von

L . Lönjawin in / lllona 3 . ll. Lids
versendet zollfrei unter Nachnahme

(nicht unter 10 Pfd .)
gut « neue gereinigte

Bettfedern für nur KO^ pr. Pfd.
vorzüglich gute Sorte 1,25 ^ „ „
prima Kalödaunrn 1,60 u. 2 „ „ ,
prima Kan ;daunennur2,50 „ „ „
Bei Abnahmevon 50 Pfd . 5 °/° Rabatt.
— Verpackung wird billigst berechnet.
Gut«, reelle unä prompte Keüieauog
Wird zugesichert und tausL« ich Niist-

gefolleacke» UM.

Calw.

Für Aussteuern
halte ich mein mit den besten Fabrikaten reichhaltig und
sorgfältig ausgestattetes Lager , sowie

Vettfe - er« und Flaum
und

fertige Metten
unter Zusicherung billigster Preise bestens empfohlen.

1 . Aeullle,
Ehr . Zeyte 's Nachfolger.

Bonnerslag früh treffen4 Fuhren

neuer Schiller- u. Rotwein
ein , welche ich s . Mk . 125 . — bis Mk . 145 . — pr . Eimer
vom Wagen herunter abgebe.

Auf diese ausnahmsweise günstige Einkaufsgelegenheit mache
Interessenten aufmerksam und bitte solche, schon heute Mittwoch
Abend Proben zu verlangen.

IIUKO Lau.

VsinavI ».
Für die jetzige Gebrauchszeit erlaube ich mir , alle Sorten

IiLMPVll,
als : Hänge - , Zug - und Tischlampen , sowie alle Sorten
Lampenteile , Docht , Bassins und Cylinder , alle Sorten
Laternen , Sturm - , Hand - und Tascheulateruen , einem hiesigen und
auswärtigen Publikum bestens zu empfehlen.

Alle Bestellungen und Reparaturen werden bestens besorgt.
Achtungsvoll

Chr. I . Blechner, Flaschner.

Abgabe von 1/4  Liter an:
1886r Eakabrescrllotwein xr.Ür . i/^ 1 .— ,
1886r Eotakuaa äto . „ „ 1.50,
1884r8sterrg , gelb „ „160,
1888c Mikkazzo , schwarzrot „ „ 1.— ,
bei größeren Quantitäten entsprechend
billiger ; dieselben sind als Trsch -,
Kranken - und Verschnittweine sehr zu
empfehlen . Mache besonders auf den
8«Iriv » r »rotsi » zur Ver¬
besserung von Landweinen und bei Mi¬
schung mit Most als guten und billigen
Ernlewein aufmerksam; auf 20 Liter
Most genügen 2 Liter vollkommen.

I . Fr . Oesterlen.

Neuhausen.
Ein zuverlässiger , tüchtiger

Jahr - und Hekonomie-
knecht

wird bei guter Bezahlung zum sofor¬
tigen Eintritt gesucht.

Adlerwirt Kern.

Liebenzell.

Mädchengefnch.
Ein Mädchen , nicht unter 17 Jahren,

das sich allen Haus - und Gartenarbeiten
willig unterzieht , findet auf Martini
Stelle bei

Stationsmeister Kays er.

Einige Wagen

Dung
hat zu verkaufen

Stricker Kohler ' s  Wwe.

klllS- ll.kMSllLMMll,
Bierschläuche»

Fatzhahnen , Flaschenkorke,
IksririorriStsr,

Wagen für Flüssigkeiten,
8pi « IIr » rtvn,

Erdöllampen
empfiehlt in großer Auswahl zu bil¬
ligen Preisen

ümLI 8Z.u§sr
am Marktplatz.

IiMvIill HiUklelmüelMilk.
Mob den neuesten § orsebnnAsn ist

diese Leits überrnsebend in ibrer IVirk-
llvA KkAev »Ile llnntnnreinixkvitvll
als Ltitesser , Lliitviien , Röte des 6v-
sivdts , Lavtsvliärte eie . und Zibt der
Laut einen irniten , dlendendxveissen
fkvint . VorrötiA L Ltüelr 50 ^ bei 4.
?r . Oesterlen.

Eine Wohnung
mit 3 Zimmern , Wasserleitung , allen
Erfordernissen und Gemüsegarten per
Martini ganz oder teilweise zu ver¬
mieten . Näheres bei Frau Gutrufr
Witwe , Vorstadt.

Vioiten-Larten
liefert in seliönster ^ ustüdrunA äie
vruolcerei ä. Ll.

Heilbrolllltt Kirchknbanlose,
Stuttgarter Krankttchallslose,

je 1 sind zu haben im Campt , d. Bl.
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Mitbürger!
Nur noch wenige Stunden trennen uns von der vor uns stehenden bedeutungsvollen Wahl . Die Sorge um das Heil des Vaterlandes , urm

hie Wohlfahrt des Volkes fordert gewissenhafte Prüfung , wem wir unsere Stimme zu geben haben . Kann unsere Wahl auf den Rechtsanwalt Schickler
fallen ? Warnend erheben wir unsere Stimme und rufen Euch zu : Nein ! Nein!

Schickler und mit ihm die übrigen Führer der Volkspartei sind diejenigen Männer , welche mit offenem Groll dem deutschen Reiche
gegenüberstehen , die verdientesten Männer Deutschlands verdächtigen und herabzuwürdigen suchen, sich mit allem , was dem Reich feindselig gegenübersteht,
verbünden , sogar unser Erbfeind Frankreich findet in ihnen beredte Verteidiger . In der Verhetzung des Volkes wetteifern die Leiter der
Volkspartei mit den Sozialdemokraten , offen wird die gegenseitige Unterstützung bei den Wahlen zugestanden . Einrich¬
tungen , die ihren wohlthätigen , den Volkswohlstand hebenden Einfluß glänzend bewährt haben , werden angefeindet , auf der ganzen Linie geht es los
gegen das Bestehende.

Nur im friedlichen Zusammenleben der Bürger eines Staates können gedeihliche wirtschaftliche Zustände , höherer Lohn und besserer
Verdienst , Platz greifen , Einrichtungen , welche das Wohl der Gesamtheit fördern , kann eine Regierung nur dann treffen , wenn ihr die Vertreter des Volks
selbstlos und ohne Hintergedanken zur Seite stehen. Friede ernährt , Unfriede verzehrt!

Mitbürger!
Wer viel verspricht , hält wenig ! Mit glänzenden Versprechungen sucht Euch Schickler und noch mehr sein Bundesgenosse

Haußmann zu ködern ; niemals wird er dieselben einlösen können . Der Mann unserer Wahl ist v . Gültlingen , dem seine Gegner seinen
Adel zum Vorwurf machen , ein Edelmann in des Wortes bester Bedeutung . Unser Kandidat verspricht nur , was er zu halten
vermag ; in 21jähriger Thätigkeit im Landtag hat er es bewiesen , daß er unabhängig ist nach allen Seiten und redlich,
bemüht für das Beste des Volkes zu sorgen.

Darum , Mitbürger , wählet

Wilhelm v. Gültlingen.
Das Wahlkomite für bas Hkeramt Gakw:

'Willi . I 'säsrlisL 2 . H . HsKusr . H . 2kr . Lr 3.usli 3.3.r.
Louis §trod . vr . L Mllsr . ^ .ldsrt Mllsr . Hu § ou 5tLoliu . 5t 3.i§ sr.

S . WL § usr ssu . Louis Wa § uor . ? . WsissLokor . Luül 2 ooxxrits.

Mitbürger!
Der 17 . Oktober entscheidet , ob der Calwer Bezirk dem Kartell oder dem Freisinn zugehört.

Wer für entschlossene Sparsamkeit,
für die WechtsgteichHeit Aller,
für öie Weform öringenöer WoMsfchäöen

ist,
der wählt einen Mann des Volkes , einen Mann der mit überzeugendem Wort und ohne Verunglimpfung seiner Gegner vor die Bürger getreten ist.

Der wählt

den Volksmsnn Carl Schickler.

Das Schlrchschietze « findet Sonntag , den
27 . Oktober , statt.

Der Schühemneister.

Ernstmühl . A
Kirchweih-Einla- ung. B

Auf nächsten Sonntag  lade ich M
zu gutem Kuchen , altem und neuem A

sowie Tafelmusik , und auf Mon-  A,
a g zur «

MUF Tanzunterhaltung k
ergebenst ein . A,

Chr. Handle'^ Wwe.

!
r
r
r

^7 ^ LL »LLLLLW N/L LLL 11 ^- LL 1L« ê BLLrLL»

Meiner werten Kundschaft bringe ich ergebenst in Erinnerung , daß ich bei

Ernh Huberte, Wirt und Schuhmachermeister in Catlll
ein Lager in allen Gattungen Kalb - und Rin - leder -Rohr-
stiefeln , sowie auch Herren- , Damen- und Kinder-
Zug - und Knopfstiefeln und sonstigen Schuhware«
nver Art errichtet habe, welche zu Fabrikpreisen abgegeben
werden.

Zugleich bemerke ich , daß auch Bestellungen nach Maaß angenommen
und nicht Paffende « wieder zurückgenommen wird . Reparaturen  werden
schnell , pünktlich und billig ausgeführt.

Um geneigten Zuspruch bittet

Cork Eisenüarät, Ẑ lMbrißant.

Or. mell. ll. /i. V/illlermutti in Stuttgart
virck (rvie dicker als ärrllieber Voretsnö äer -instalt Slckloes Stellen,
i. ll .) Alervenlirrrnkv . iuckesoiiäere mit Llpllepsi « unä LI, » -
liel »« » I -ei «l « ir cieren LeäürltiAkeit äurck ein amt,-
lielies ^ eussnis bsxlaubisst ist , « nsiltxvltlivl » är/tliob beraten,
kersönlicke Vorstellung notvenäix.

MW ' Sprevbetunlle tägliol , 2 —4 llkr Lngenetr . 4 II.

Persajjllin der „Geier -Wally " veröffentlicht soeben in „Vom Fels zum Meer " nach zehnjährigem
Schweigen einen neuen Roman . Derselbe führt den Titel „ Am Kreuz " und hat die Ober-
ammergauer Paffionsjpiele als Hintergrund . — Mit dem eben beginnenden neuen Jahrgang bringt
die belieble Zeitschrift eine große Full « der interessantesten und gediegensten Beiträge voll spannender
llnleriwlmng und erschöpfender Belehrung . AbgeschlosseneErzählungen fast in jedem Heft . Kost,
dare Kunstblätter . Beste Zeit zum Eintritt in das Abonnement , welches jede Buchhandlung und
V- stanstalt entgegeimiunnt . Preis de» Hefter I Mark.

Kcrkrv . Ivuchtpreife crrrr 12 . ZMobev 1889 .
Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Gegen den
Vor- Neue Ge- Im

Höchster
Preis.

Wahrer Nieder- Ver- vor . Durch-
Getreide- iger Zu- samt- Rest Mittel- ster kaufs- schnitts

gattungen. Rest. fuhr Betrag gebl. Preis. Preis. Summe preis.
mehr wentg

Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. -H- L L L 4
Weizen
Kernen alter

—

neuer
Gerste , alte

neue -
Dinkel , alter -

neuer 10 48 58 36 22 7 50 7 04 6 70 253 40 — - — 46
Haber , alter — 4 4 4 — 7 50 7 50 7 50 30 — — i

neuer _ 101 101 101 — 7 — 6 67 6 50 674 20 — _ — _
Bohnen
Wicken
Gemasch

Summe 10 153 163 j141 22 957 >60
Schrannenmeister W . Schwämmle.

Druck und Verlag der « . OelschlLger 'schen  Buchdruckerei . Redigiert von Paul Adolfs,  Calw . (Hiezu eine Beilage .)
G
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Wevrnifchtes.

Ein gewiß seltener Fall ereignete sich , laut dem „Wests.
Merk ." , kürzlich in Münster . Bei einer armen Witwe erschien ein fechtender
Handwerksbursche , um zu betteln . Auf die Antwort der Witwe , daß sie
selbst für sich und ihre Kinder kein Brod habe , meinte der Handwerkrbursche,
die Frau scheine freilich ärmer als er zu sein , griff in die Tasche , legte eine
Mark auf den Tisch und entfernte sich, in den Nachbarhäusern weiter bettelnd.

Merkwürdige Nistplätze.  In der „ G -fiederten Welt " teilt
Herr Dr . Sauermann die folgenden Fälle von merkwürdigen Nistplätzen mit:
Der eine Fall betrifft die Kohlmeise , die in einem Brunnenstamm am unteren
Ende der Hebestange ihr Nest erbaute und dort zweimal Junge aufzog . Der
Brunnen wurde nicht m . hr benutzt ; er stand ganz in der Nähe einer Laube,
von welcher aus ich oft mit meinen Angehörigen die Kohlmeise beobachtete.
Beim Füttern der Jungen benutzten die Meisen das Aurflußiohr als Ein.
gang und kamen dann immer am obersten Ende des Brunnens wieder heraus.
Als die Jungen ausgeflogen waren , untersuchte ich den Stamm und fand
durch Messungen mit dem Senkblei , daß das Nest etwa 3 m unter der Erde,
unmittelbar über dem Wasserspiegel , erbaut war . Der zweite Fall ist noch
interessanter . Im Ort Sieb , der teilweise zur husi .en Domäne gehöit , wo
wir immer unsere Feldversuche machen , brütete ein Wiedehopf m einer
Scheune , mitten im Dorf . Das Nest war auf einem Balken bei der Dach¬
traufe . Die Vögel scheinen von den Dorfrangen garnicht bemerkt woroen
zu sein , denn sie fütterten ihre Jungen glücklich groß . Als dieselben beinahe
flügge waren , brannte die Scheune ab ; das einzig Lebende , was zu retten
war , haben die Beamten der Domäne aus der brennenden Scheune heraus,
geholt , und das waren die vier jungen Wiedehopfe . Es glückte mir , dieselben
groß zu ziehen . _

DieBadhos ' n.  Ein heiteres Vorkommnis aus den letzten bayerischen
Manövern wird in Osfigerskreisen erzählt . Ein bayerischer Prinz trug nach
einem heißen „ GefechtStag " das Verlangen nach einem Bad im flößenden
Wasser . Nachdem erAn einer ländlichen Badeanstalt diesem Verlangen Be-
frtedigung verschafft , erkundigte er sich beim Weggehen noch der Schuldigkeit . "
Wann '» Dei Babhoj ' n milbracht hast , zehn Pfennig , sonst zahlst fünfzehn !"
lautete der Bescheid der jugendlichen Bademeistertn . Lachend versicherte der
Prinz , er werde da » nächstemal nicht verfehlen , die Badehose mitzubringen,
um billiger wegzukommen . Didask.

— Der „Kalender des Evangelischen Bundes " für das Jahr
1890 , zum Preis von 25 Pfg . herausgegeben von Pfarrer  H . Faulhaber
in Schw . Hall , kann jedermann empfohlen werden . Er enthält alles für
einen Kalender Nötige und Wünschenswerte , dabei vieles Interessante und
Lehrreiche , Gedichte und Bilder , Rätsel und Scherze , die Erzählung der
Schlacht von Sedan u . s. w . Angehängt ist ein vollständiges Marktverzeich¬
nis . Der Kalender hat durchweg die günstigsten Rezensionen in den Blättern
erhalten.

Das Frankfurter Journal  z . B . sagt : „Der Charakter
ist durchweg evangelisch , dagegen irgend etwas eine andere Konfession Ver¬
letzendes haben wir nicht darin gefunden , und 'ist durch die ganze edle Halt¬
ung des Kalenders ausgeschlossen ."

Der Schwäbische Merkur  sagt : „ Ein echtes Volksbuch , wie
es ein Kalender sein soll . Was diesen Kalender ganz besonders für weitere
evangelische Kreise empfehlenswert macht , sind die trefflichen geschichtlichen
Abschnitte . "

Müßiggang ist aller Laster Anfang und die Trägheit ist ein Uebel, welches
jedes Glück unabänderlich zerstören muß . Sie lähmt die Willenskraft , sie erzeugt üble
Neigungen und führt Jeden , der sich ihrem Banne nicht zu entziehen vermag , dem
moralischen oder materiellen Ruin , oft genug auch beiden , entgegen . Wie soll sich aber
derjenige zu energischer Thätigkeit aufraffen , dem alle Glieder bleischwer am Leibe
hängen , der beständig gegen eine fast unüberwindliche Müdigkeit anzukämpfen hat und
schließlich zu einer Trägheit verurteilt wird , die ursprünglich seinem Charakter völlig
fremd war . Denn diese Schwere und Trägheit all seiner Glieder ist nichts anderes,
als ein körperliches Leiden , dessen Ursprung in Stockungen des Bluts und damit des
ganzen Stoffwechsels zu suchen ist . Man bringe mit Hilfe der echten Apotheker Rich¬
ard Brandt ' s Schweizerpillen (in den Apotheken ä Schachtel 1 - tL erhältlich ) das
Blut wieder in frische Bewegung und reguliere die Verdauung , dann wird sich auch
jene Trägheit der Glieder sehr rasch verlieren und der Genesene kann auf 's Neue frisch
und fröhlich an seine Arbeit gehen . Man achte auf das Weiße IKreuz in rotem Felde
und den Vornamen.

Jeuilleton.

Irr»  ei Wege.
Novelle von CH . F est e r.

(Schluß .)

„Verschwende nicht Dein Mitgefühl , mein Herz ! Glaube nicht, daß sie Dein
Los beneidet, " erwiederte Arthur in fast bitterem Tone , indem er aufstand und da»
dunkle, lockige Haar von ihrer reinen , weißen Stirn strich. „Solche Seelen sind
anders , wie wir . Die einzige Armut , die sie kennen oder fürchten , ist die materielle.
Sie würden lachen, wenn Du zu ihnen von dem Reichtum der Liebe sprächest. Sie
glauben an ein gereiftes Glück. Einst hielt ich es für unmöglich , daß es solche
Naturen gebe. Ich glaubte , der Fehler läge an dem gewöhnlichen Gang des Lebens.
Es war ein großer Irrtum . Es giebt Seelen , die unendlich kleinlich sind in all ihrer
scheinbaren Erhabenheit . Auch die ihrige ist es, so traurig es auch sein mag . das
glauben zu müssen, wenn man in dies schöne Antlitz sieht, — dies schöne Antlitz , in
welchem sich die krasseste Selbstsucht und der elendeste Eigendünkel unter der Larve
eines Engels birgt . Nein nein , mein süßer Liebling, " und er zog sein junges Weib
fest an sich und küßte sie, „das Herz , das Liebe brechen oder glücklich machen kann,
das ist einzig das Deinige , und erst seit Du mir es gegeben , ist mein Leben voller
Sonnenschein . Doch nun komme herein . Es wird kühl und Du mußt ein wenig
mehr besorgt um Dich fein , schon um des Kindes willen . Eine zweite Begegnung
gleich der heutigen möchte ich nicht wünschen ; deshalb werden wir schon morgen
früh mit dem Dampfer um sieben Uhr diesen Ort wieder verlassen und die Woche,
die wir hier verbringen wollten , nach Bingen gehen ."

Die junge Frau erhob sich und legte ihre Hand auf den Arm ihres Gatten.
Die Beiden , so glücklich, so zufrieden in ihrer Liebe, gingen den schmalen Pfad ent¬
lang nach dem HStel , ahnungslos , daß eine Unglückliche in ihrer nächsten Nähe weilte
und Alles gehört hatte.

Hätten sie die zusammengekauerte Gestalt , die hinter , dem emporrankenden
Epheu verborgen war , sehen können , sie hätten wohl kaum die schönen Züge Kamilla
Doyne 's in dem verstörten , sorgenvollen , weißen Gesicht wiedergefunden , das auS
dem herniederhängenden Laube heroorsah und ihren verschwindenden Gestalten mit
einer ganzen Welt voller Sehnsucht in den dunklen Augen folgte.

„O , Allbarmherziger !" schrie sie dann auf , als der letzte Ton der Schritte in
der Ferne verklungen war . Sie sank auf die Knie . „Meine Strafe ist größer , als
ich ertragen kann , denn er glaubt nicht einmal , daß ich ihn geliebt habe ! Das ist
mehr als Todesqual ! Gott möge mir beistehen ! Was soll ich thun ? Wie soll ich
leben ?"

Lange , lange noch kniete sie in dem Pavillon , bitterlich schluchzend; doch keine
Erleichterung brachten ihr die glühendsten Thränen . Endlich erinnerte sie sich ihres
Daseins . Sie hatte in der letzten Stunde völlig vergessen, daß sie einen Gatten hatte,
der sich über ihr Ausbleiben wundern und vielleicht gar — beunruhigen konnte . Sie
lächelte , krampfhaft fast . Es war das Lächeln einer Märtyrerin.

Sie stand mit Anstrengung auf . Schwankend schritt sie auf Umwegen nach
dem HStel ; sie mußte es um jeden Preis vermeiden , ihrem Manne , oder , was noch
schlimmer, zwei Anderen zu begegnen , die glücklich waren , während sie vor Schmerz
und Verzweiflung verging.

Als sie über die Terrasse kam, die über dem Wasser war , blieb sie stehen und
sah hinunter auf die dunklen Flute ». Wie leicht mußte es sein, dieser Maskerade
des vornehmen Lebens ein Ende zu machen ! Schaudernd wandte sie sich ab und
zog den Shawl fester um ihre Schultern . Ihr fehlte der Mut , sich von den Fesseln,
die sie drückten, zu befreien . Nichts sonst hielt sie ab von dem Sprung in die dunkle
Tiefe . Sie mußte es weiter leben , immer diesselbe Leben, dies selbst gewählte Leben
voller Hasten und Haschen nach Vergnügungen , welche einzig die Leere zu übertünchen
vermochten , die kein Glanz , kein Reichtum auszufüllen im Stande ist.

Jene Beiden , die weit hinausgezogen , um ihr auszuweichen : von der Sonne
des Glückes überstrahlt , im Herzen einen Reichtum , der um alle Schätze der Welt
wcht feil , eine allewige Liebe ; und sie selbst : die Sklavin eines ihr verhaßten , fremden
Willens , des Willens eines seelenlosen Egoisten , zerrissen im tiefsten Innern , Jrr-
sternen nachjagend , die entwichen , wenn sie die Hand danach auszustrecken wagte , eine
endlose Wüste ihr ganzes Dasein , bis die Erlösung kam, die ersehnte und doch so
gefürchtete Erlösung , — das Ende . Jenes hätte ihr Los sein können , in ihrer Hand
hatte es gelegen , sie hatte es so gewollt ; sie selbst hatte über ihr Schicksal entschieden;
sie hatte den falschen gewählt von den zwei Wegen des Lebens.

Ende.

Prival -Arrzeigen.
Ein freundliche«

Logis
von 5 Zimmern und allen Erforder.
Nissen ist sogleich zu vermieten.

Näheres durch Bäcker Schnürle.

Im Auftrag habe ich zu verkaufen:

3 bessere Ketttaden mit
Rösten n. 1 Kiichenkiistle.

L. Linkenheil , Auktioneur.

Kirlcenbslssmskifv
von LsrAmallll L 6o . irr vrosäsir
ist dnrok seine eixeuartixe Oowxosition
die vinLix « 8vit « , veleke alle ttnnt-
aarviaixkvitva , Llitesser , klauen,
köte des Kvslodts aud der Ltladv
beseitigt rmä einen blendend veissen
Teint errenet . kreis ä Stück 30 und
50 ktz - bei 7 . ? . Osstsrlsn.

Kaisers Hnsten-Heil,
das neue unübertroffene Mittel für
Husten , Heiserkeit u . Katarrh.

Amtlich beglaubigte Zeugnisse.
Nur ächt zu haben pr . Puq 25 H bei

Hrn. Apotheker Stein in Calw.

Vupvten!
Naturelltapete « von 10 Afg . an,
Holdtapete » „ 20 „ „
Hlauztapete « „ 30 „ „

in den schönsten , neuesten Mustern.
Musterkarten überallhin franco.

Kode. livglsr in kßinstvn, VkvMsIsn.

A8ptiaI1ckse!ipapps, A8pka!trökn8n,
l80 livrpappvn unst lafvln , llolr-
6smvnt , Vaefttiivsi' , Lsrbolinoum

für ttolrsnstricti.
Ltedarck kksILler , Sitattxart,

L.spkalt- und Tkeerprodnktsn-kabrik.

^rnolä Lider, rällnteekiliilei-,
Sodulberx 10

(ß- exenüber stein Laknkol ),
ist täxlick (ansxenommen an Sonn- und
koken ksiertaxen ) ru sxreeken von mor¬

gens 8 Ilkr bis 6 Okr naekwittnxs.
2 äimo plomdiren . llündtliekoi'

2 aimsi -8str sto.

GbernrnLs-
Weschrrerbnngen

sind zu 3 H da» Stück zu haben in
der Druckerei d. Bl.



- 522

Krosser Ausverkaul I
im Gasthaus „Gugel" ^

vom 12. bis 2V. Oktober, abends 5 Uhr,
AGP- zu staunend billigen Preisen. "MM

Wegen-, Wad- und Wintermäntel
von 8—40 Mark.

Zchmrjk und farbige Hlonfen, Taillen, Iaqurts ans Trikot,
sowie

8 <lmlterkragen aus gestreiftem Plüsch und Krimmer,
von 1 Mail an.

Zu diesem überaus billiaen Ausverkauf ladet ergebenst ein

Vsvätzl Lus lübiuAtzu.

eg, «

I ü̂r llauäelsltzuleü!
<A«IvAvnIi6lt8lr »ar ! ! !

iLsobeumesssr
12 Llüek versekieäeuk Lorten, mit 2, 3, 4 XlillAen nnä Xork̂ ielisr, Ltztt
aus Lebiläpatt, Perlmutter unä Lllsubsiu, '̂eäss LIssser unter Ournntie,
pr . Vir . 4,50  LIK. Lei grösseren Posten noeli bilÜAsr. _

Line Probe von Vt2. virä sbASKsben.
Preis- unä Llusterbucb sümtlieker Llesssrvvnrvn, sovrie ssmt-

lieber Loduss-, Lieb- unä Lteebvuikeu versenäe krnnLo.
Hrn8t I.unzx«, Ctrllkratlr k 8 «Iinxei ».

Karts,,. so^onannrs ri'u.ii2O8i80lts piqusLkartsn
(Oeltlruek , ^2 Ülatt ) ln prlma (LusUtat rnlt runäen
Leicen , marmorAlatt , kosten dei mir nur

10 festem pelte 8pie!e 4 Nit.
Dieser Preis ist nur Nir meine auswärtigen Kunden,

weleke clis Karten per Post berieksn.
I krvdespiel kostet 50  kk.

Lrel in 's Ilarrs.
Driekrnarken nekme ieN ln LuNIunx . Vsrsanätnur vortieriSv Llnsenäun8 äss DstrL86S.

1Vl6kl68

ßr-

veilNWI »« « MteI!!
>ebe ich, da mein Lager zu vielseitig ist und um Tuch, und
Manufakturwaren besser forcieren zu können, vollständig auf
und gebe daher von jetzt ab sämtliche Damenkonfetttons-
stücke gegen Barzahlung «n und unter I 'nbrllr-
pr «!8sn ab

Solide Regenpaletots von Mk. 6. — an,
Schwere Winterpaletots von Mk. 8. — an,

Bandagen- und Kragenmäntel, Winterdolmans und
Radmäntel, Promenademantel, Brunnenmäntel,

Kinderpaletots, Sommermantelets und Saquets
in Masse.

^UsL 25—52 ?ro2snt unter?rsi3.
Zu allsettigem Genuß dieser eminenten Vorteile ladet

freundltchst ein

W ° °zi» <m . 7K . Nuber -SvksIIk,
Leopokdstr. — MoßVrücke.

Hamburg - ^ me?ijssniL6tls

^ post ^ nmpksokikknln -t

Hamburg-stovVork
8ollllrsmptou ülllantsnä

Ooesvkskil«- 7 Vase.
^usssräsm rsKolmüssîs postäLmpksr-VsrbiuäuuA
Ilävrs —lüoirxork. II ainb urA—IV vstinäiou.
Ltotliu—kioir̂ ork. Ilumburx—Havana.
IlamdurF—Laitimors . Hamburg—Llsxlvo.

Mstsrs ^nskuukt örtsilöu: Drsugott Lckrvoirsr, kvorg llrimmsl
in 6sl >v, vsoar Sokür in VVsilä. Staät.

v . Kchrrberrt ' s,

Naturgeschichte der drei Reiche.
Verlag von I . A. Schreiver in Kßkiugen Sei Stuttgart.

l/Ä

Unübertroffenes
favbiges Miköerrwerk irr 3 großen Iotio -H'rachLbänoen

mit zusammen 187 in seinem Farbenilruck ausgefübrtea Grostfokiotaseka mit
über 2000 Jaröenöitdern

nnä 350 Seiten Text.
Gin HSuch für das Kaus und die Icrmifie.

Neue Lieferungsausgabe in 90 Lieferungenr>ZO pfg.
Alle 14 Tage erscheint eine Lieferung. Jede Buchhandlung nimmt hierauf Bestellungen entgegen und ist tm

stände, sowohl die vollständige Ausgabe in Prachtbänden, als auch die erste Lieferung mit ausführlichem Prospekte
zur Ansicht vorzuleaen oder ins Haus zu senden.

2« - Die schönste und billigste farbige Naturgeschichte.
_ Perlag vonI . A Schreiber in Eßlingen bei Stuttgart.

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reise von
Breme« nach Amerika

n in 9 Ta

machen Ferner fahren Dumpfer de-
Norddeutschen Lloyd

von  nach

I Australien I

Druck und Verlag derA. Oelschläger 'scheu Buchdrucknet. Redigiert von Paul Adolfs , Calw.

Näheres bei dem General -Agenten
lods.komin§sr. 8tutt§art.

oder dessen Agenten:
Krnst Schall a/M., Kakw.
Kranz I . Decker1« Weitderstadt,
tzark Vöhrke a/M. in Leouöerg.
Hotttoö Schmidt. Daaokd.

I
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